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» Aus Verbänden, Bund und Ländern «

Waldbesitzerverband 
Niedersachsen e.  V.

Unsere Bäume verdursten

Über 150 Personen folgten am 6. April der 
Einladung der Waldeigentümer im Absen-
kungsgebiet Fuhrberger Feld e. V. und des 
Waldbesitzerverbands Niedersachsen e. V. 
(WBV) auf den Spargelhof Heuer in Fuhr-
berg, um Impulsvorträgen und einer Podi-
umsdiskussion unter dem Titel „Wasser-
management der Zukunft – Unsere Bäume 
verdursten“ zu folgen. 

Der Einladung sind neben Niedersach-
sens Umweltminister Olaf Lies auch der 
Staatssekretär Prof. Dr. Ludwig � euvsen 

aus dem Landwirtschaftsministerium und 
die Vorstandsvorsitzende der enercity AG, 
Dr. Susanna Zapreva, gefolgt. An der Dis-
kussion nahmen zudem Henning Schulze, 
Vorstandsmitglied des WBV, und Hermann 
Wöhler, Vorsitzender der Waldeigentü-
mer im Absenkungsgebiet Fuhrberger 

Feld e. V., teil. Volker 
Schulte, Geschäfts-
führer der Forstbe-
triebsgemeinschaft 
Celler Land, führte 
als Moderator durch 
den Nachmittag.

Die Ortsbürgermeisterin von Fuhr-
berg, Mia Marie Jöhrens-Lazar, zeichnete 
in ihrem Grußwort ein Bild der aktuellen 
Lage im Fuhrberger Feld: „Gräben, die 
vor einigen Jahren noch mit Wasser ge-
füllt waren, sind nun das ganze Jahr über 
trocken. Bäume sterben ab, ganze Wälder 
vertrocknen. Zur Wasserentnahme kom-
men die klimatischen Veränderungen der 
letzten Jahre. Über eine Zusammenarbeit 
muss eine zukunftsfähige Lösung gefunden 
werden, denn so wie bisher kann es nicht 
weitergehen.“ 

In drei Impulsvorträgen konnten die 
Teilnehmenden zunächst einen Über-
blick über die � ematik gewinnen. Her-
mann Wöhler schlug in seinem Vortrag 
vor, die bisherigen Grundwasserkoope-
rationen zu erweitern. „Wir brauchen 
eine land- und forstwirtschaftliche Was-
serhaushalts- und Grundwasserschutz-
kooperation, die die Grundwasserent-
nahme und die Grundwasserneubildung 
in Einklang bringen.“ Petra Sorgenfrei, 
Geschäftsführerin des WBV, betonte in 
ihrem Vortrag die Leistungen des Wal-
des und seiner Eigentümer: „Mit der 
nachhaltigen Forstwirtschaft wird unser 
Grundwasser generiert und die ausge-
zeichnete Wasserqualität gesichert, die 
Waldeigentümer werden aber trotzdem 
durch die Zahlung von Boden- und Was-
serverbandsbeiträgen belastet. Diese 
Beiträge müssten gestrichen und die 
Wasserdienstleistung des Waldes, der 
Waldbewirtschaftung, angemessen ho-
noriert werden. „Wie im Fuhrberger Feld 
zu sehen, führen Wasserentnahmen zu 
Grundwasserabsenkungen, die dann 
zum Baumsterben führen. Für die durch 
Wasserentnahme entstandenen Schäden 
muss es eine Entschädigung geben. Bei 
der Erarbeitung von Wasserversorgungs-
konzepten sind die Waldeigentümer mit 
einzubeziehen. Wasser braucht Wald,“ 
betone Sorgenfrei.

Kein regionales Problem
Dass dies nicht nur ein regionales Pro-
blem ist, berichtete Gerhard Schier-
horn von der Interessengemeinschaft 
Grundwasserschutz Nordheide e.  V. Er 
gab zudem zu bedenken: „Die Probleme 
werden sich in Zukunft verschärfen. Der 
Klimawandel wirkt als Booster. Deshalb 
müssen wir bei der Wasserversorgung viel 
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Durch die Grundwasserabsenkung werden 
Waldbäume geschwächt und leichter angreif-
bar, zum Beispiel durch Diplodia-Pilze, die das 
Triebsterben der Kiefer auslösen
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mehr über Nachhaltigkeit sprechen. Das 
� ema Kreislaufwirtschaft muss mit allen 
technischen Möglichkeiten tiefgreifend 
beleuchtet werden.“ 

Podiumsdiskussion
Herrmann Wöhler verwies auf das 1979 
von enercity geplante, aber nicht umge-
setzte Örtze-Projekt. Darin war die Einlei-
tung von 40 Mio. m3/a Ober� ächen� uss-
wasser ins Einzugsgebiet zum Ausgleich 
des Grundwasserdefizites vorgesehen. 
„Die Rückführung von Flusswasser 
(Wietze, Aller, Leine) als Lösungsalterna-

tive gehört in den 
wasserrechtlichen 
Antrag.“ Zudem ver-
deutlichte er, dass 
es nicht nur um 
Qualität, sondern 
auch um Quanti-
tät gehen muss. 
„Es liegt ein hoher 
Handlungsbedarf 

vor, der ein umfangreiches Förderpro-
gramm benötigt.“ Dies sieht auch Nieder-
sachsens Umwelt- und Klimaschutzmi-
nister Olaf Lies so: „Wir müssen nicht nur 
das Klima schützen, sondern uns auch an 
die Folgen des Klimawandels anpassen. 
Diese Klimafolgeanpassungen werden 
viel Geld kosten. Deshalb müssen wir 
schon jetzt jede Möglichkeit nutzen und 
praktische Erfahrungen sammeln, um 
dann die notwendigen und richtigen Ent-
scheidungen tre� en zu können. Darum 
wird ein entsprechendes Programm auf 
den Weg gebracht, denn der Wasserkreis-
lauf muss auch künftig � nanzierbar sein.“ 

Das � ema der Kli-
mafolgeanpassungen 
und die damit verbun-
denen hohen Ausga-
ben wurden auch von 
Staatssekretär Prof. Dr. 
� euvsen betont: „Die 
abnehmende Vitalität 
der Wälder zeigt uns, 
dass es so nicht weiter-
gehen kann. Wir müssen den Wasserbe-
darf und das Wasserangebot in einen Aus-
gleich bringen, dazu gehört beispielsweise 
die Verwendung von unproblematischem 
Brauchwasser. Zudem braucht es eine 
größere einzelbetriebliche Investitions-
förderung, um die Betriebe in die Lage zu 
versetzen, e�  zienter und nachhaltiger mit 
dem Wasser umzugehen.“

Eine Möglichkeit wäre die Rückführung 
von gereinigtem Klärwasser, das nach der 
vierten Reinigungsstufe auch von Mikro-
verunreinigungen befreit wurde. Jedoch 
gab Henning Schulze zu bedenken: „Das 
Bodenschutzgesetz wie auch der Grund-
wasserschutz stehen der Möglichkeit, nach 
der vierten Reinigungsstufe aufbereitetes 
Abwasser wieder einzuleiten, entgegen. Es 
besteht ein absolutes Verbot, dieses voll 
gereinigte Abwasser zur Grundwasseran-
reicherung in die Wassergewinnungs- und 
Wasserschutzgebiete einzuleiten. Ein Lei-
tungssystem, um das vollgereinigte Abwas-
ser aus Hannover wieder in das Fuhrber-
ger Feld zu verbringen, würde ca. 30 Mio. 
€ kosten. Das wäre vielleicht machbar, die 
Gesetzmäßigkeit spricht jedoch dagegen. 
Wir haben für Einträge in das Grundwas-
ser ein Verbesserungsgebot und ein Ver-
schlechterungsverbot.“

Auch die Wasserversorger sind 
gefragt
Dr. Susanna Zapreva, Vorstandsvorsitzende 
der enercity AG, betonte: „Ein nachhaltiges 
Grundwassermanagement ist wichtig, damit 
die Menschen in der Region auch zukünf-
tig mit hochwertigem Trinkwasser versorgt 
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Minister Olaf Lies, 
Ministerium für Um-
welt, Energie, Bauen 
und Klimaschutz

Staatssekretär Prof. Dr. 
Ludwig Theuvsen,
Ministerium für Ernäh-
rung, Landwirtschaft 
und Verbraucherschutz
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werden können. Wir 
werden im Einklang 
mit den Behörden 
alles tun, was nötig 
ist, um eine nachhal-
tige Wasserbewirt-
schaftung zu gewähr-
leisten.“ 

Volker Schulte 
fasste die Veran-

staltung zusammen: 
„Es ist deutlich geworden, dass der Fokus 
der Waldbesitzer klar auf einem nachhal-
tigen Grundwassermanagement liegt. Die 
Betriebe wollen, dass ihre Natur wieder in 

Ordnung gebracht wird 
und sie überleben. 
Stadt und Land müs-
sen zusammengedacht 
werden – mit der urba-
nen Bevölkerung, die 
Wasser benötigt, und 
dem ländlichen Be-
reich, dem das Wasser 
abgepumpt wird. “ Un-

termalt wurde die Veranstaltung von einer 
Fotoausstellung von Heinz-Werner Reichen-
bach, die die � ematik eindrücklich vermit-
telt. Die Bilder sind noch bis zum Sommer 
auf dem Spargelhof Heuer zu sehen. Dann 
sind zudem weitere Ausstellungen und Ver-
anstaltungen in Wietze, Schwarmstedt, 
Lindwedel und Hannover geplant.  

WBV Niedersachen auf den 
KWF-Thementagen
Vom 31.März bis 2. April fanden die KWF-
Thementage unter dem Motto „Wald 
der Zukunft jetzt gestalten“ in Jessen in 
Sachsen-Anhalt statt. Der Waldbesitzer-
verband Niedersachsen war mit einem 
Stand dabei, an dem unter anderem die 
aktuellen Projekte vorgestellt wurden. 
Unter dem Slogan „Wälder nutzen – Klima 
schützen“ möchte das Projekt Klimanutz-
wälder für Niedersachsen Waldbesitzer 
motivieren, ihren Wald zu bewirtschaften, 
das Holz zu nutzen und so einen Beitrag 
zum Klimaschutz zu leisten. Das Projekt 
FirSt2.0 entwickelt Softwareanwendun-
gen bzw. Apps für die Überwachung von 
Schadereignissen im Wald.

An den drei Messetagen konnten zahlrei-
che Gespräche geführt, Fragen beantwortet 
und neue Kontakte geknüpft werden.  

Mitgliederversammlung des 
WBV Niedersachsen
Die diesjährige Mitgliederversammlung 
des Waldbesitzerverbands Niedersachsen 
� ndet am 7.Juli in Altwarmbüchen statt.  
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FVL Forstwirtschaftliche 
 Vereinigung Lüneburg GmbH

Info zum Newsletter
Seit Jahresanfang haben unsere Mitglie-
der die Möglichkeit, sich zum kostenlosen 
Waldmärker-Newsletter anzumelden. Dazu 
gibt es ein kleines Anmeldeformular auf 
unserer Homepage unter dem Menüpunkt 
„Aktuelles“.

Der Newsletter erscheint derzeit ein-
mal im Monat, bei Bedarf auch öfter, und 
informiert  z. B. über die Fortschritte der 
Sturmholzaufarbeitung und die Lage auf 
dem Holzmarkt sowie über aktuelle The-
men, die die Waldmärker betreffen. Der-
zeit freuen wir uns schon über mehr als 
200 Abonnenten.  

Bastian Niemöller  
wird Logistiker

Die Forstwirtschaftliche Vereinigung Lü-
neburg GmbH (FVL) hat einen neuen Mit-
arbeiter: Seit dem 1. April verstärkt Bas-
tian Niemöller die Zentrale in Oldenstadt. 
Der bisherige Referent des Initiativkreises 
Forstwirtschaftlicher Zusammenschlüsse 
und Projektleiter Benchmarking für Zu-
sammenschlüsse bei der AGDW in Berlin 
arbeitet sich derzeit in die Disposition des 
Fuhrparks ein und soll nach bestandener 
Fachkundeprüfung für den Güterkraftver-
kehr die Leitung für den Straßenfuhrpark 
übernehmen.

Zudem betreut Niemöller das Pilotpro-
jekt des ML zur direkten Förderung (siehe 
nächster Beitrag).  

Waldbegänge in den FBGn
Unsere Forstbetriebsgemeinschaften 
(FBGN) bieten gemeinsam mit dem Forst-
amt Uelzen wieder gemeinsame Wald-
begänge an, bei denen ein persönlicher 
Austausch zu aktuellen Themen vor Ort 
im Wald möglich ist. Eine gesonderte Ein-

ladung geht Ihnen rechtzeitig per Post zu, 
aber schon jetzt eine Terminankündigung:

 
 Waldverein Schildfeld: 20.5.22
 
 Forstverband Dahlenburg: 24.8.22
 
 Waldbauverein Hitzacker: 5.9.22
 
 FBG Amt Neuhaus: 7.9.22
 
 Waldmärkerschaft Uelzen: 12.9.22
 
 Forstverband Kirchgellersen: 14.9.22
 
 Forstverband Reinstorf: 19.9.22  

Waldmärkerschaft Uelzen eG 
Projektpartner des ML 
In den kommenden 30 Monaten wird die 
Waldmärkerschaft Uelzen eG zusammen 
mit acht weiteren Forstbetriebsgemein-
schaften und dem Niedersächsischen Mi-
nisteriums für Ernährung, Landwirtschaft 
und Verbraucherschutz (ML) an dem 
Projekt „Etablierung der direkten Betreu-
ungsförderung in Niedersachsen“ arbei-
ten. Um die direkte Betreuungsförderung 
bis zum 31. März 2023 zu etablieren, sind 

Bastian Niemöller

Startschuss für die neuen Pilotregionen: Forstministerin Barbara Otte-Kinast (3. von links) be-
grüßte (hintere Reihe, von links) Dr. Markus Hecker (Waldmärkerschaft) und Alexander Geffers 
(FBG Hämelerwald) sowie (vordere Reihe, links) Orne Schoppe (FBG Alfeld) im Ministerium. An 
der Veranstaltung, die im Hybridformat stattfand, nahmen auch Ulrike Stipp (2. von rechts) und 
Dr. Christian Kleinschmit (rechts, beide aus dem Referat für Forstpolitik, Jagd und Holzwirtschaft 
im ML) teil. 
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für das Projekt fünf Arbeitspakete (AP) 
vorgesehen. 

 
 Das AP 1 (Förderantragsprozess und 
permanenter Verbesserungsprozess) be-
inhaltet die Entwicklung eines Förder-
antragsprozesses. Dazu sollen Förderan-
tragsunterlagen erarbeitet und getestet 
werden. 

 
 Im AP 2 (Projektregionen) werden sämt-
liche Strukturdaten der Pilot-FBGen auf-
gearbeitet. Die Ergebnisse dienen dazu, 
die Stärken/Schwächen und Herausfor-
derungen der direkten Betreuungsförde-
rung ableiten zu können. Ab dem dritten 
Quartal 2022 werden Angebotsunterla-
gen erstellt, um die Angebotseinholung 
durchführen zu können. 

 
 Anschließend werden die vertraglichen 
Bindungen mit einem oder mehreren Be-
treuungsdienstleister vorbereitet (AP 3 An-
gebotseinholung und Betreuungsvertrag). 

 
 Das AP 4 (Wechselseitige Kommuni-
kation) hat zum Ziel Informations- und 
Schulungsinhalte zu erarbeiten und ein-
heitliche Kommunikationswege aufzu-
bauen. 

 
 Das letzte Arbeitspaket beinhaltet die 
ständige Evaluierung des Projektstands. 
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AGDW –
Die Waldeigentümer

AGDW zum Waldzustandsbericht 
2021

Im Frühjahr hat das Bundesministerium 
für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) 
die aktuellen Zahlen aus der Waldzu-
standserhebung 2021 vorgestellt. Danach 
weist ein Drittel der Bäume (35 %) deutli-
che Kronenverlichtungen auf. Damit sind 
die Wälder noch immer in einem sehr kri-
tischen Zustand. „Wir können in keinem 
Fall Entwarnung geben, unsere Wälder sind 
nach wie vor in einer Krise“, sagte Dr. Irene 
Seling, Hauptgeschäftsführerin der AGDW 
– Die Waldeigentümer. 

Zwar sind die Schäden aufgrund des 
regenreichen Jahres 2021 etwas zurück-
gegangen, jedoch ist keine nennenswerte 
Besserung in den Wäldern zu beobachten. 
Betroffen sind alle Baumarten, Eichen und 
Buchen ebenso wie Fichten und Kiefern. 
„Angesichts des Klimawandels haben die 
Waldbesitzenden eine Mammutaufgabe 
vor sich“, so Seling. Daher fordert der Ver-
band weiterhin eine Honorierung der Öko-
systemleistungen des Waldes, die bislang 
kostenfrei erbracht werden.   

http://dlv-forst.de/waldzustand22

1.000 € an Forstuniversität in 
der Ukraine gespendet
Mit einer Spende unterstützte die AGDW 
die Ukrainian National Forestry Univer-
sity in Lwiw. Die Universität wird diese 
Spende u. a. für ihre Mitgliedschaft und ihr 
Engagement in europäischen und interna-
tionalen Institutionen im Bereich der forst-
wissenschaftlichen Forschung einsetzen. 
Der Krieg in der Ukraine hat auch Auswir-
kungen auf die Wissenschaft des Landes. 
Seit der russischen Invasion sind auch die 
Aktivitäten an den Universitäten zum Still-
stand gekommen. Daher zählt jede finan-
zielle Unterstützung auch als Hilfe in der 
aktuellen Katastrophe. Die Universität in 
Lwiw beteiligt sich an verschiedenen inter-
nationalen Institutionen und Program-
men: Dazu zählt u. a. die Mitgliedschaft am 
European Forest Institute (EFI) mit Sitz in 
Finnland, das zu den unterschiedlichen 
Themen rund um den Wald und die nach-

haltige Forstwirtschaft forscht, sowie an der 
International Union of Forest Research Or-
ganizations (IUFRO) mit Sitz in Österreich 
und am Baltic University Program.  

https://nltu.edu.ua/index.php/en/

Seling kritisiert Aktions- 
programm Natürlicher  
Klimaschutz des BMU
Bundesumweltministerin Steffi Lemke 
hatte im März das Aktionsprogramm Na-
türlicher Klimaschutz vorgestellt. Die 
AGDW begrüßte es, dass die Klimaschutz-
leistung der Wälder einen Schwerpunkt 
bildet und dass der Waldumbau gefördert 
werden solle. Allerdings sollen 2  % der 
Landesfläche als sogenannte Wildnisge-
biete aus der Nutzung genommen werden, 
laut EU-Biodiversitätsstrategie 2030 sollen 
es sogar 10 % der Landesfläche sein. „An-
gesichts des Klimawandels und der Russ-
landkrise können wir uns derartige Nut-
zungsverbote von Wäldern in einer dicht 
besiedelten Kulturlandschaft nicht leisten“, 
sagte AGDW-Hauptgeschäftsführerin Dr. 
Irene Seling. Werden Wälder stillgelegt, 
fehle der ökologische und einzige nach-
haltige Rohstoff Holz u. a. für den Holzbau 
und die Wärmeversorgung. Andere Bau-
stoffe wie Beton, Glas oder Stahl erzeugen 
hohe klimaschädliche CO2-Emissionen 
bei der Produktion, oder Holz werde aus 
Ländern wie Brasilien importiert, die ihre 
Wälder ausbeuten. „Das wiederum konter-
kariert die Bemühungen um den globalen 
Klima- und Naturschutz. Nutzungsverbote 
führen zu zusätzlichen Emissionen.“  

Waldbesitzerverband  
Sachsen-Anhalt e.  V.

Jahreshauptversammlung 
2022
Am 23. April fand die Jahreshauptversamm-
lung des Waldbesitzerverbands (WBV) 
Sachsen-Anhalt im Wald- und Seeresort in 

Muldestausee statt. Neben hochkarätigen 
Vertretern aus der Landespolitik, wie z.  B. 
Staatssekretär Gert Zender, gab es auch in-
teressante Vorträge zu aktuellen forstlichen 
Themen zu hören. Unter dem Thema: „Quali-
tätssicherung bei der Wiederbewaldung von 
Freiflächen und dem Umbau geschädigter 
Bestände, unter besonderer Berücksichti-
gung anbauwürdiger, eingeführter Baumar-
ten (DGL, KTA, REI)“ referierte der Leiter der 
Nordwestdeutschen Forstlichen Versuchs-
anstalt (NW-FVA) Dr. Thomas Böckmann. 
Natalie Hufnagl-Jovy vom WBV Bayern hielt 
den Vortrag: „Die Verwendung von Holz-
ressourcen im Kräftefeld widersprüchlicher 
EU-Politiken“. Die eingeräumten Diskussions- 
und Fragerunden wurden lebhaft genutzt. 
Vor allem Staatssekretär Gert Zender, war 
wichtiger Ansprechpartner für die vielseitigen 
Probleme der Waldbesitzer, insbesondere der 
Kleinprivatwaldbesitzer. Zahlreiche Vertreter 
von Forstbetriebsgemeinschaften meldeten 
sich zu Wort. Besonders die Förderpolitik 
stand im Mittelpunkt der Kritik.  

Sonder-Agrarministerkonferenz
Als positives Zeichen wertet der Waldbesit-
zerverband Sachsen-Anhalt die Sonder-Ag-
rarministerkonferenz (AMK) zum Thema 
Wald (siehe auch S. 3). Sie fand am 16. Mai 
statt und auf der Agenda standen unter an-
derem auch hochdringliche Themen, wie 
z. B. die Kleinprivatwaldbetreuung und das 
Kartellverfahren. 

Schon bei der Frühjahrs-AMK (30. März 
bis 1. April) wurde dem Thema Wald unge-
wöhnlich viel Aufmerksamkeit geschenkt. 
Nicht unerheblichen Anteil daran hat Sven 
Schulze, Minister für Wirtschaft, Touris-
mus, Landwirtschaft und Forsten des Lan-
des Sachsen-Anhalt. Er hat den diesjähri-
gen Vorsitz der AMK übernommen.  

Am 23. April fand die Jahreshauptversammlung des Waldbesitzerverbandes Sachsen-Anhalt im 
Wald- und Seeresort in Muldestausee statt.
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Waldbesitzerverband für  
Mecklenburg-Vorpommern e. V. 

Wildwirkungsmonitoring in 
den Wäldern M-V

Seit der Novellierung des Landeswaldge-
setzes Mecklenburg-Vorpommern (M-V) 
im letzten Jahr ist gemäß § 34 Absatz 2 
Nr.  10 die Durchführung eines Wildwir-
kungsmonitorings im Gesamtwald des 
Bundeslands gesetzlicher Auftrag der 
Landesforst als untere Forstbehörde. In 
den letzten Jahren wurde eigens dafür ein 
neues Verfahren entwickelt. Nach dem er-
folgreichen Test auf ausgewählten Teilflä-
chen des Landes sollte das Wildwirkungs-
monitoring in diesem Jahr zum ersten Mal 
flächendeckend über alle Waldbesitzarten 
durchgeführt werden.

Der Begriff Wildwirkungsmonitoring 
bedeutet nichts anderes, als den Einfluss 
des Wilds auf den Wald objektiv und wer-
tungsfrei zu erfassen. Das beginnt bereits 
bei der Flächenauswahl, für die ein 1x1-Ki-
lometer-Raster verwendet wird. Alle Ras-
terpunkte, die in einer Waldfläche liegen, 
werden in die Datenerhebung einbezogen. 
Durch dieses Stichprobendesign werden 
subjektive Verzerrungen ausgeschlossen, 
da die GPS-Koordinaten der Rasterpunkte 
direkt als Mittelpunkt für die Aufnahmen 
dienen.

Die Aufnahmetrupps sind dann immer 
im März und April unterwegs. Die Daten-
erhebung erfolgt auf einer Ringscheibe, 
die durch zwei unterschiedliche Radien 
um den Aufnahmepunkt erzeugt wird. Um 
auch an dieser Stelle Objektivität zu ge-
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währleisten, werden sämtliche Bäume, die 
sich zwischen dem inneren und äußeren 
Radius befinden, erfasst und auf Wildein-
fluss überprüft. 

Die gewonnenen Daten werden für groß-
flächige Bereiche, z. B. eine Hegegemein-
schaft, ausgewertet. Rückschlüsse auf ein-
zelne Waldbesitzer/innen oder Jagdbezirke 
können nicht gezogen werden. Vielmehr 
sollen die Ergebnisse durch eine umfang-
reiche Kommunikation mit den Wald- und 
Wildbewirtschaftern vor Ort in ein ganz-
heitliches Wildmanagement einfließen, 
welches die Stabilität des Waldökosystems 
auch unter den zukünftigen Herausforde-
rungen des Klimawandels gewährleistet.  

Quelle: Landesforst M-V

Waldbesitzerverband  
Brandenburg e.  V.

Baumpflanzaktion am „Inter-
nationalen Tag des Waldes“
Der 21. März wurde erstmals im Jahr 1971 
von der Welternährungsorganisation (FAO) 
als „Internationaler Tag des Waldes“ ins 
Leben gerufen. Seit 2012 ist dieses Datum 
offizieller Aktions- und Thementag der 
Vereinten Nationen. Wälder schützen und 
nachhaltig nutzen, anstatt sie zu zerstören, 
lautet seitdem die Botschaft des jährlich 
überall auf der Welt begangenen Waldtags.

Gemeinsam mit dem Umwelt- und Forst-
minister des Landes Brandenburg Axel 
Vogel (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) und 
dem Kämmerer der Stadt Beelitz, Uwe 
Hensel, hat der Waldbesitzerverband Bran-
denburg e.  V. im Stadtwald Beelitz junge 
Bäume gepflanzt, die ein Fundament für 
den Wald der Zukunft bilden. Hierzu wur-
den Rotbuchen – Baum des Jahres 2022 – 

Preis für die Forstbetriebsgemeinschaften im Land Brandenburg

Gemeinsam mit Colliers Land & Forst suchen wir die besten Forstbetriebsgemeinschaften im Land Brandenburg.
Uns vereint die Überzeugung, dass starke Forstbetriebsgemeinschaften ein Erfolgsfaktor für den Wald der Zukunft sind.

Mit unserer Auszeichnung möchten wir unsere Wertschätzung gegenüber den Forstbetriebsgemeinschaften zum Ausdruck bringen
und auszeichnen.

Bewerben Sie sich jetzt in einer der folgenden Kategorien:

Waldumbau Mitgliederbetreuung Innovation/ Zukunft

Unsere Experten-Jury wird objektiv über die Vergabe des Preisgeldes entscheiden. Die Übergabe wird im Rahmen einer
Veranstaltung des Waldbesitzerverbandes Ende 2022 stattfinden.

Alle Informationen zu Ihrer Bewerbung finden Sie unter:

www.wald-brandenburg.de

Waldbesitzerverband
Brandenburg e.V.
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eine heimische und hoffentlich noch zu-
kunftsfähige Baumart in einen Kiefernwald 
eingebracht.

„Der Privatwald macht in Brandenburg 
rund 62  % der Waldfläche aus. Deshalb 
brauchen wir für die Bewältigung der Ge-
nerationenaufgabe des Waldumbaus hin 
zu klimastabilen Mischwäldern die vielen 
engagierten Waldbesitzer. Ich freue mich, 
dass wir heute am Tag des Waldes mit die-
ser Pflanzaktion ein Zeichen setzen kön-
nen für den Schutz des Waldes und dabei 
den Baum des Jahres, die Rotbuche, in den 
Brandenburger Waldboden einbringen“, 
sagte der Forstminister Axel Vogel.

Mit der Bedrohung durch den Klima-
wandel haben Brandenburgs Wälder in den 
letzten Jahren eine weitere wichtige Bedeu-
tung erlangt. Der bewirtschaftete Wald als 
regionaler Klimaschützer Nr.1, trägt maß-
geblich zur Sauerstofferzeugung, zur Kli-
makühlung und Kohlenstoffspeicherung 

Gemeinsam mit Colliers Land & Forst sucht der Waldbesitzerverband die besten Forstbetriebs-
gemeinschaften im Land Brandenburg

v. l. n. r.: Axel Vogel (Forstminister des Landes 
Brandenburg, BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN), Tho-
mas Weber (Vorsitzender Waldbesitzerverband 
Brandenburg e. V.), Uwe Hensel (Stadt Beelitz)
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bei und ist ein entscheidender Faktor für 
die Stabilisierung des Klimas. 

„Die 100.000 Waldbesitzenden im Land 
Brandenburg stehen vor immensen Her-
ausforderungen. Die Klimaanpassung der 
Wälder erfordert einen wahren Kraftakt von 
Gesellschaft, Politik und Waldbesitzenden 
gleichermaßen“, betont Thomas Weber, 
Vorsitzender des 
Waldbesitzerver-
band Branden-
burg. Mit dem 
regional gewon-
nenen Rohstoff 
Holz könnten 
energieintensive und klimaschädliche 
Bau- und Brennstoffe ersetzt sowie der 
Ausstoß weiterer schädlicher Emissionen 
vermieden werden. Darüber hinaus biete 
der Wald einen für jeden zugänglichen Er-
holungsraum und sei gerade im urbanen 
Raum ein Sehnsuchtsort über alle Genera-
tionen hinweg. Unter Corona-Bedingun-
gen haben diess viele Menschen besonders 
deutlich erfahren.

Es lohnt sich aktiv zu werden. Die Wälder 
sind multitalente und sie brauchen unser 
aller Aufmerksamkeit.  

Carl Freiherr von Lüninck neuer 
Vorsitzenden der Regionalen 
PEFC-Arbeitsgruppe  
Brandenburg
Am 23. Februar 2022 traf sich die Regionale 
Arbeitsgruppe Brandenburg (RAG) in den 
Räumlichkeiten des Waldbesitzerverbandes 
Brandenburg in Potsdam zu ihrer jährli-

chen Mitgliederversammlung. Bei der Wahl 
des neuen Vorstands wurde Carl Freiherr 
von Lüninck zum neuen Vorsitzenden ge-
wählt. Der bisherige Vorsitzende, Claus-Rü-
diger Seliger, der das Amt die letzten 5 Jahre 
inne hatte, bleibt als stellvertretendes Vor-
standsmitglied weiterhin in der RAG aktiv. 
Ergänzt wird der Vorstand durch Klaus-

O t t o - K ü n n e -
meyer, Mitglied 
im Waldbesitzer-
verband. Neben 
einem neuen 
Vorstand konnte 
sich die Regio-

nale Arbeitsgruppe der Aufnahme neuer 
Mitglieder erfreuen: So ist nunmehr mit der 
IG BAU Landesvertretung Forst Branden-
burg auch die zweite forstliche Gewerk-
schaft an der Arbeit der RAG Brandenburg 
beteiligt. Ebenso hinzugekommen ist die 
Forstbetriebsgemeinschaft (FBG) Am But-
terbach, welche die Interessen der forstli-
chen Zusammenschlüsse in der Regionalen 
Arbeitsgruppe Brandenburg vertreten wird. 
Bereits im vergangenen Jahr trat mit dem 
Landesverband Brandenburg der Schutz-
gemeinschaft Deutscher Wald (SDW) ein 
Vertreter aus dem Bereich des Natur- und 
Umweltschutzes der Arbeitsgruppe Bran-
denburg bei. Die Erweiterung des Mitglie-
derkreises kommt der deutlich gestiegenen 
Zahl der an der PEFC-Zertifizierung teil-
nehmenden Betriebe sehr entgegen. Die 
veränderte Eigentumsstruktur innerhalb 
der zertifizierten Waldfläche spiegelt sich 
durch das verstärkte Engagement des Wald-
besitzerverbandes Brandenburg im Vor-
stand wider. Weitere für die Arbeit der Re-

gionalen Arbeitsgruppe wichtiges Themen 
waren unter anderem der Stand des inter-
nen Monitorings und Veranstaltungen für 
das Jahr 2022. Der WBV Brandenburg und 
die RAG freuen sich über eine zukünftig 
verstärkte Zusammenarbeit.  

Pflanzaktion mit der SPD  
im Nauener Stadtwald
Bei der Pflanzaktion am 1. April 2022 im 
Nauener Stadtwald hat der Waldbesitzver-
band Brandenburg gemeinsam mit enga-
gierten Politikern der SPD unter Anleitung 
von Thomas Meyer, Stadtförster in Nauen 
und Vorstandsmitglied im Waldbesitzerver-
band, gut 600 Rotbuchen in die Erde gebracht. 
Zahlreiche Teilnehmer nahmen an der Ak-
tion teil, so etwa knapp 30 Politiker, u. a. die 
Landtagsabgeordneten Björn Lüttmann und 
Jörg Vogelsänger, der Vorsitzende des Um-
welt- und Agrarausschusses Wolfgang Roick 
sowie die Bundestagsabgeordnete Ariane Fä-
scher, des Weiteren die Vorsitzenden der SPD 
in Falkensee, Julia Sahi aus Nauen, Silke Car-
deneo aus Brieselang, Norbert Jütterschenke 
aus Wustermark und Steven Werner. „Wir 
brauchen in Zeiten der Klimaveränderungen 
dringend den Waldumbau. Da können wir 
nicht mit Klein-klein loslegen, sondern wir 
benötigen einen Marshallplan für den Wald, 
wo wir abgestimmt gucken, wo ist was not-
wendig, und das müssen wir dann anpacken. 
Wir haben über 300.000 ha Kiefernflächen im 
Land Brandenburg, die dringend umgebaut 
werden müssen.“, so kommentierte Thomas 
Weber, Vorsitzender des Waldbesitzerver-
bandes Brandenburg e. V., die Aktion. Auch 
wenn diese nur ein Tropfen auf den heißen 
Stein war, so setzt sie dennoch ein deutliches 
Zeichen für den Wald und den dringenden 
Handlungsbedarf. Die teilnehmenden Poli-
tiker wollten zumindest im nächsten Jahr ihr 
begonnenes Projekt fortführen und somit 
einen aktiven Beitrag zum dringend notwen-
digen Waldumbau leisten.  

Dialolg zwischen Jägern und 
Waldbesitzern
Bei einer gemeinsame Pflanzaktion des Stadt-
forstbetriebs Fürstenwalde, des Waldbesitzer-
verbandes Brandenburg und des Landesjagd-
verbandes Brandenburg konnten am 19. März 
2022 im Stadtwald Fürstenwalde unter dem 
Motto „gemeinsam Handeln statt übereinan-
der reden“ insgesamt 1.500 Bäume gepflanzt 
werden. Dabei wurde deutlich, wie wichtig ein 
Dialog zwischen den Jägerinnen/ Jägern und 
den Waldbesitzenden ist. „Die gemeinsamen 
Herausforderungen des notwendigen Wald-
umbaus können wir nur gemeinsam bewälti-
gen. Waldumbau braucht Jäger“, sagte Thomas 

Carl Freiherr von Lüninck zum neuen Vorsitzenden der Regionalen PEFC-Arbeitsgruppe Branden-
burg gewählt
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Dialolg zwischen Jägerinnen und Jägern und Waldbesitzenden unter dem Motto „Gemeinsam 
handeln statt übereinander reden“

Weber, Vorsitzender des Waldbesitzerverban-
des Brandenburg und Stadtforstdirektor in 
Fürstenwalde.

Insgesamt 500 Rotbuchen, 500 Hainbu-
chen, 500 Elsbeeren und 50 Vogelkirschen 
wurden von den Jägern gemeinsam im Stadt-
wald gep� anzt. Der Stadtforstbetrieb, als kom-
munaler Eigenbetrieb der Stadt Fürstenwalde, 
bewirtschaftet rund 4.700  ha Wald, davon 
90 % Nadelwald. „Diesen gilt es in klimastabile 
Mischwälder umzubauen. Die Jagd ist dabei 
eine wichtige Stellschraube – aber Jagd allein 
ist keine Option“ sagt Weber. Die P� anzung 
von Laubbaumarten, die Etablierung von Na-
turverjüngungen, Eichelsaaten und die Nut-
zung von Häherkästen zur Verbreitung von 
Eicheln durch den Eichelhäher sind zentrale 
Bemühungen des Stadtforstbetriebs.

Forstwirtschaft und Jagd stehen in den 
kommenden Jahren gemeinsam vor gewalti-
gen Aufgaben. „Wir sehen uns als wichtigen 
Partner beim Waldumbau. Jagd und Forstwirt-
schaft in der Kulturlandschaft können zusam-
men gelingen oder zusammen scheitern oder 
es gemeinsam besser machen – einen vierten 
Weg gibt es nicht“, sagt Dr. Dirk-Henner Präsi-
dent des Landesjagdverbandes Brandenburg.

„Der Dialog zwischen Forstwirtschaft und 
Jägerschaft ist enorm wichtig“, sagte Weber ab-
schließend und fasste zusammen: „Für uns 
Waldeigentümer ist es entscheidend, zu zei-
gen, was unser Handeln über Generationen 
hinweg bedeutet und wie verantwortungsvoll 
wir mit dem Wald umzugehen haben. Dafür 
gilt es, Verständnis zu entwickeln.“ 
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Schles wig-Hol stei ni scher 
Wald be sit zer ver band e. V.

WALDBLATT gestartet
Mit einer ersten Ausgabe im April 2022 hat 
der Schleswig-Holsteinische Waldbesitzer-
verband eine eigene Publikation geschaf-
fen, die in sympathischer und gut verständ-
licher Form vor allem auch Nichtfachleute 
über den Wald, seine Schönheit, seine Be-
drohung, seinen vielfachen Nutzen infor-
mieren soll. 

dorf und Lanken wurden insgesamt 3.366 Fm 
Wertholz angeboten. 

Damit lag die Angebotsmenge zwar nied-
riger als im Vorjahr, aber mit einem Durch-
schnittspreis von 753 €/fm konnten bei der 
Gebotserö� nung am 21. Februar Rekord-
werte bei der Eiche erreicht werden. Dabei 
wurde schon im vergangenen Jahr bei 
einem Durchschnittspreis von 493  €/Fm 
von Rekordpreisen gesprochen worden. 
Mit verkauften 2.887 Fm machte die Eiche 
mit über 80 % den größten Mengenanteil 
des Submissionsholzes aus. 

Auch für die weiteren Werthölzer konn-
ten Spitzenpreise erreicht werden. Für 
220  Fm Esche wurde ein Durchschnitts-
preis von 263 €/Fm (2021: 230 €/Fm) er-
reicht. Der Durchschnittspreis für Ahorn 
(verkauft 65 Fm) stieg von 371 € auf 481 €. 
Der Durchschnittspreis für Roteiche 
(64  Fm) stieg von 198 auf 258  €/Fm. Der 
Höchstpreis bei der Eiche konnte für ein 
Los der Schleswig-Holsteinischen Lan-
desforsten mit 2.769 €/Fm erzielt werden. 
Die Schleswig-Holsteinische Holzagentur 
GmbH als Vermarktungsorganisation des 
privaten und kommunalen Waldbesitzes in 
Schleswig-Holstein hat mit der Organisa-
tion und Durchführung der Wertholzsub-
mission abermals ihre Leistungsfähigkeit 
und Bedeutung für die Holzvermarktung in 
Norddeutschland unterstrichen.  

Forum Wald der Schleswig-
Holsteinischen Landesforsten 
Bei der Dialogveranstaltung der Schles-
wig-Holsteinischen Landesforsten (AöR, 
SHLF) am 6. April in Neumünster stand 
neben dem Projekt „Altbaumrefugien in der 
SHLF“ vor allem die Vorstellung der aktuel-
len Forsteinrichtung der Landesforsten 2022 
bis 2031 im Mittelpunkt. Vor einem aufmerk-
samen Publikum mit Vertreten von Behörden 
sowie aus den Reihen von Umweltverbänden, 
Wald- und Holzwirtschaft stellte der Direktor 
der SHLF, Tim Scherer, zunächst die Arbei-
ten für die aktuelle Forsteinrichtung 2022 bis 
2031 vor. Auf der Grundlage des Istzustands 
als Datengrundlage erfolgten ein Rückblick 
auf die abgelaufenen zehn Jahre mit der Frage 
der Zielerreichung sowie der Ausblick auf 
die nachhaltige mittelfristige Planung für die 
kommenden zehn Jahre. 
Schon heute sind die Schleswig-Holsteini-
schen Landesforsten mit 54 % ein Laubwald-
betrieb. Gegenüber 2012 hat die Buche die 
Fichte als häu� gste Baumart abgelöst. Festzu-
stellen ist eine Zunahme des Laubholzanteils 
um 2 % und eine Rücknahme des Nadelholzes 
um gleichfalls 2 %.

Die Bestände der Landesforsten sind, so 
führte Tim Scherer aus, in den vergangenen 

Die Zeitung WALDBLATT richtet sich als 
Stimme der Waldbesitzenden an die interes-
sierte Öffentlichkeit

Das WALDBLATT bietet eine illustrierte 
Mischung von � emen rund um den Wald 
und ist bemüht, immer wieder Menschen 
in den Mittelpunkt zu stellen und eine 
forstliche Fachsprache möglichst zu ver-
meiden. Anders als die bewährten und 
fundierten Fachzeitschriften und Mitglie-
derinformationen richtet sich die Zeitung 
WALDBLATT als Stimme der Waldbesitz-
enden an die interessierte Ö� entlichkeit. 
Im Mittelpunkt steht die Begeisterung für 
den Wald, für seine Erhaltung und für seine 
Nutzung. Das WALDBLATT soll zukünftig 
viermal im Jahr erscheinen.  

Spitzenpreise bei 
der Wertholzsubmission
Zum 50. Mal wurde in diesem Februar eine 
gemeinsame Laubwertholzsubmission 
der Schleswig-Holsteinischen Holzagen-
tur GmbH für die privaten und kommuna-
len Waldbesitzer in Zusammenarbeit mit 
den Schleswig-Holsteinischen Landforsten 
durchgeführt. Auf zwei Lagerplätzen in Dal-
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zehn Jahren laubholzreicher und struktu-
rierter geworden. Damit ist der Wald klima-
stabiler als 2012. Trotz Sturm, Borkenkäfer 
und Eschentriebsterben ist der Wald mit 
330 fm/ha immer noch genauso vorrats-
reich wie 2012. Die Vorräte bei den alten 
und starken Eichen und Buchen haben 
deutlich zugenommen. Gleiches gilt für die 
Vorräte bei den starken Fichten. Probleme 
bereiten noch immer hohe Verbiss- und 
Schälschäden. Mehr als die Hälfte des Wal-
des der SHLF steht unter strengen natur-
schutzrechtlichen Regimen (Naturwald, 
Naturschutzgebiet, Natura 2000 oder Ähn-
lichem). Die Bewirtschaftung der Landes-
forsten hat in den vergangenen zehn Jahren 
gerade im Laubholz zu einer deutlichen na-
turschutzfachlichen Aufwertung der Wald-
struktur geführt. Die Totholzmenge hat sich 
im vergangenen 10-Jahres-Zeitraum auf 
nunmehr 14,6 Fm/ha verdoppelt. Gleiches 
gilt für die hohe Anzahl Biotopbäume.

Zum jetzigen Zeitpunkt ist schon ein 
Viertel der alten Buchenwälder über 120 
Jahre und der Eichenwälder über 160 
Jahre aus der Bewirtschaftung genommen. 
Für die Zukunft steht die Fortsetzung des 
Waldumbaus vor allem durch Naturver-
jüngung im Vordergrund. Die SHLF pla-
nen zukünftig mit steigenden Hiebsätzen 
in Nadelholz. Angesichts hoher Risiken 
sollen Zielstärkevorräte möglichst ausge-
schöpft werden. Für Tannen und Kiefern 
setzen die SHLF zum Erhalt wertvoller 
Strukturen, zur Stabilisierung der Wälder, 
zur Samenverbreitung und zur Steigerung 
der Klimastabilität der Wälder auf eine be-
wusste Zurückhaltung der Nutzung. Von 
den außerhalb der Naturwaldflächen jähr-
lich nachwachsenden durchschnittlich 9,6 
Vfm sollen zukünftig durchschnittlich 7,8 
Vfm genutzt werden. 

Die SHLF zieht folgendes Fazit: 
 
 Die zukünftige Waldverjüngung wird zu 
70  % aus Laubholz, überwiegend Buche 
und fast zur Hälfte aus Naturverjüngung be-
stehen. Dies bedeutet eine weitere Steige-
rung des Buchenanteils. 

 
 Insbesondere bei der Fichte wird der Hieb-
satz weiter steigen. Das Risikopotenzial bei 
der starken Fichte soll abgebaut und der 
Waldumbau in klimastabilere Mischbe-
stände vorangebracht werden. 

 
 Eine Nutzung der Buchen und Eichenbe-
stände wird schonend erfolgen. Der Anteil 
alter und starken Laubholzbestände wird 
weiter steigen. 

 
 Der Gesamtvorrat des Waldes steigt um 
110.000 Vfm jährlich.

 
 Der Wald und seine Produkte sind eine 
starke CO2-Senke: Jährlich werden ca. 
370.000 CO2-Äquivalente zusätzlich gebun-
den.  

Abschied nach 27 Jahren – 
Claus Ratjen übergibt FBG-
Vorsitz an Dietrich Ebeling
Im Jahr 1995 erstmals zum 1. Vorsitzenden 
gewählt und davor bereits sieben Jahre im 
Vorstand der Forstbetriebsgemeinschaft 
Hohenwestedt – der scheidende Vorsit-
zende Claus Ratjen konnte bei der Mitglie-
derversammlung am 8. April auf über drei 
Jahrzehnte Vorstandsarbeit zurückblicken. 
Vor 27 Jahren wurde Ratjen Nachfolger von 
Hans-Heinrich Ebeling. Schon dieser hatte 
den Zusammenschluss 
zuvor 25 Jahre lang geführt. 
In Hohenwestedt im Aukrug 
praktiziert man personelle 
Kontinuität. Zu den Höhe-
punkten seiner Vorstands-
tätigkeit zählte Ratjen das 
25-jährige Bestehen der 
Forstbetriebsgemeinschaft 
Hohenwestedt und die 
gleichzeitigen 130-Jahr-Feier 
der Gründung des ersten 
Schleswig-Holsteinischen Waldverbandes 
von 1874. Damit konnte im Jahr 2004 ein 
großes Jubiläum gefeiert werden. Der Zu-
sammenschluss der Waldbesitzer im Aukrug 
hat eine lange Tradition. Bereits Ende des 
19. Jahrhunderts hatten sich dort erstmals 
Waldbauern zusammengetan um den Wald 
forstwirtschaftlich und nicht nur als Vieh-
weide zu nutzen. Schon damals war man 
seiner Zeit voraus. In die Amtszeit von Claus 
Ratjen fallen besondere Erfolge mit dem Zu-
sammenschluss der Forstbetriebsgemein-

schaften Hohenwestedt, Nortorf und Däni-
scher Wohld zur Betriebsgemeinschaft Forst 
als besonderes schleswig-holsteinisches Er-
folgsmodell. Weiter wirkte Claus Ratjen weit 
über den eigenen Zusammenschluss hinaus 
als stellvertretender Vorsitzender des schles-
wig-holsteinischen Waldbesitzerverbandes 
und im Ausschuss für forstliche Zusammen-
schlüsse (AfüZ) der AGDW.

„Gute Vorstandsarbeit funktioniert nur 
mit einer guten Geschäftsführung und 
einer guten Geschäftsstelle“, so Claus Rat-
jen. Auf den Geschäftsführer Jürgen Panken 

folgten über 20 Jahre erfolg-
reiche Geschäftsführung 
durch Uwe Tertin. Heute 
ist Hans-Joachim Rathjen 
der Geschäftsführer der 
Forstbetriebsgemeinschaft. 
Ihnen allen und insbeson-
dere der „guten Seele“ der 
Forstbetriebsgemeinschaft, 
der Geschäftsstellenmit-
arbeiterin Antje Stemmann 
galt der besondere Dank 

von Claus Ratjen. Dieser lobte auch die 
enge Zusammenarbeit mit der Forstabtei-
lung der Landwirtschaftskammer Schles-
wig-Holstein. „Die Forstabteilung“, so Rat-
jen weiter, „ist in Deutschland einzigartig 
und für den Erfolg der forstlichen Zusam-
menschlüsse von entscheidender Bedeu-
tung.“ Besonderer 

Dank galt auch der engen und ver-
trauensvollen Zusammenarbeit mit dem 
Schleswig-Holsteinischen Waldbesitzerver-
band und insbesondere Hans-Caspar Graf 

Claus Ratjen mit seinem Sohn Steffen und seinem Enkel Finn.
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Hessischer  
Wald besitzerverband e.  V.

Kreisgruppe Waldeck- 
Frankenberg
Die Kreisgruppe Waldeck-Frankenberg 
konnte ihre Versammlung unter erleich-
terten Corona-Auflagen durchführen. 
Martin Küthe aus dem Hessischen Um-
weltministerium, berichtete über die 
aktuellen forstpolitischen Themen und 
insbesondere über den Sachstand der 

Fördermittel. Die verfügbaren 
Finanzmittel seien 2021 er-
neut stark überzeichnet wor-
den. Nach dem Regierungs-
wechsel in Berlin wurde noch 
kein Bundeshaushalt für das 
Jahr 2022 beschlossen. Da 
die Förderprogramme aus 
Bundes- und Landesmitteln 
kofinanziert würden, könn-
ten bis zur Zuweisung der Bundesmit-
tel  keine neuen Förderanträge bewilligt 
und ausgezahlt werden. Zugleich nehme 
die Größe der Kahlflächen weiter zu. Für 

die Förderung nach der GAK 
Richtlinie für die forstliche 
Förderung wurden 239 An-
träge mit einem Volumen von 
3,9 Mio. € gestellt (Stand April 
2022). Davon sind 110 Anträge 
für die Pflanzung und 81 An-
träge für den Wegebau gestellt 
worden. Im Jahr 2021 wurden 
ca. 6 Mio. € an Fördermitteln 

ausgezahlt, die Anträge für den Bereich 
Waldumbau sind stark angestiegen. Im 
Zuge der Extremwetterrichtlinie wurden 
im Jahr 2021 27,9 Mio. € ausgezahlt. Als 

v. l. n. r: Heinrich Zölzer,Martin Vollbracht, Bürgermeister Henning Scheele, Martin Küthe, Carl Anton Prinz zu Waldeck und Pyrmont, Christian Rau-
pach, Charlotte Regenbogen-Backhaus, Tobias Canisius, Hendrik Block

zu Rantzau als Vorsitzenden. Sein Amt als 
langjähriger stellvertretender Vorsitzender 
des Waldbesitzerverbandes hatte Claus 
Ratjen bereits im Herbst 2021 an seinen 
Nachfolger Dietrich Ebeling weitergegeben. 
Ratjen dankte auch den anwesenden Vorsit-
zenden der benachbarten Forstbetriebsge-
meinschaften für die gute Zusammenarbeit 
und die Geschlossenheit der Forstbetriebs-
gemeinschaften in Schleswig-Holstein. 

Claus Ratjen betonte nochmals die Not-
wendigkeit der wirtschaftlichen Nutzung 
des Waldes: „Ohne Ökonomie kann auch 
die Ökologie im Wald keine Grundlage 

haben.“ Dabei hob Ratjen die Bedeutung 
der Fichte als den Brotbaum der Geest her-
vor. Klimawandel, Kalamitäten und auch 
politische Einflüsse bereiten aber auch den 
Waldbesitzern im Aukrug zunehmende Sor-
gen. „Irgendwann muss Schluss sein. Ich 
freue mich über die gelungene Nachfolge-
regelung mit meinem guten Nachfolger“, so 
Claus Ratjen zum Abschluss. 

Die Mitgliederversammlung wählte ein-
stimmig Dietrich Ebeling zum neuen Vorsit-
zenden. Gleichzeitig wurde auch der Sohn 
und Betriebsnachfolger von Claus Ratjen, 
Steffen Ratjen als neues Vorstandsmitglied 

gewählt. Zahlreiche Danksagungen und 
Ehrungen durch den Vorsitzenden des 
Schleswig-Holsteinischen Waldbesitzer-
verbandes, die Vorsitzenden der benach-
barten Forstbetriebsgemeinschaften, den 
Vorstand und die Forstabteilung der Land-
wirtschaftskammer für scheidenden Vorsit-
zenden schlossen sich an. „Claus Ratjen hat 
den Generationenvertrag im Wald erlebbar 
gemacht und löst diesen mit seiner Familie 
und seinen Enkeln bei der gemeinsamen 
Arbeit im Wald täglich immer wieder ein“, 
fasste Graf zu Rantzau die besonderen Leis-
tungen von Claus Ratjen zusammen.  
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Änderung der Forstlichen GAK-Förder-
richtlinie ist die Aufnahme der Waldent-
wicklungsziele (WEZ) als waldbauliche 
Grundlage geplant. Bei der Extremwet-
terrichtlinie soll die Nachbesserung als 
Fördertatbestand aufgenommen werden. 
Alle Ergebnisse sind im aktuellen Wald-
zustandsbericht nachzulesen, der auf der 
Webseite des Hessischen Ministeriums 
für Umwelt, Klimaschutz, Landwirtschaft 
und Verbraucherschutz kostenlos zum 
Download bereitsteht. 

WBV-Geschäftsführer Christian Raupach 
sprach über den enormen Beitrag des Wal-
des zum Klima- und Artenschutz. Der Wald 
leide erheblich unter den Folgen des Kli-
mawandels. Die nachhaltige Nutzung und 
Verwendung von Holz helfe aber zugleich, 
den Ausstoß von Treibhausgasen zu redu-
zieren und zu kompensieren. 

Die Natur- und Klimaschutzpolitik richte 
das Augenmerk lediglich auf Stilllegungen, 
während die Nutzung des Waldes ausge-
blendet werde. Dieser Widerspruch müsse 
aufgelöst werden. Naturschutz lasse sich 
gut in die Bewirtschaftung des Waldes inte-
grieren. Holzverwendung sei angewandter 
Klimaschutz. 

Auch die aktuellen geopolitischen Ent-
wicklungen zeige, wie wichtig es sei, die 
heimischen Rohstoffe zu nutzen. Man 
müsse es aber auch dürfen.  Raupach be-
richtet unter anderem von den veränder-
ten Holzmarktbedingungen. Die Nachfrage 
nach Holz steige, nicht zuletzt durch den 
Bauboom und trifft auf Lieferengpässe, er-

höhte Energiepreise und Personalmangel. 
Um das touristische Angebot im Land-

kreis zu erweitern, planen 13 Kommunen 
ein neues gemeinsames Projekt. Dabei 
handelt es sich um ein Mountainbike-Pro-
jekt mit verschiedenen Trails von rund 200 
km Länge, die durch den Staats- und Ge-
meindewald führen sollen. Um die Wege 
als Gesamtangebot zu nutzen, müssten 
Verbindungswege zwischen den Trails 
durch den Privatwald von rund 200  km 
geplant werden. Die digitale Wegführung 
soll bei diesem Projekt unter anderem mit 
der Routenplanungs App „Komoot“ gestal-
tet werden. Hier sehen die Waldbesitzer 
der Region erhebliches Konfliktpotenzial, 
enn Komoot erlaubt es, dass jeder auf der 
Plattform Trails auch abseits fester Wege 
einstellen kann, ohne die Grundstücks-
eigentümer zu fragen. Damit werde dem 
Wildwuchs und dem illegalen digitalen 
Wegebau im Wald Tür und Tor geöffnet. Er-
fahrungen aus der Vergangenheit zeigten, 
dass für die Nutzer und Nutzerinnen eine 
Unterscheidung von offiziellen und inoffi-
ziellen Trails meist nicht möglich bzw. gar 
nicht ersichtlich ist. Zu klären bleibt, wer 
die Verantwortung übernimmt, sollte es 
auch bei diesem Projekt zu Wildbauten von 
inoffiziellen Trails kommen.  

Neuer Mitarbeiter  
im FBG-Projekt
Am 1. Mai 2022 hat Frank Fischer im Hes-
sischen Waldbesitzerverband (WBV) die 

Bearbeitung des Projekts zur Fortbildung 
von haupt- und ehrenamtlichen Vertre-
tern der Forstwirtschaftlichen Zusam-

menschlüsse und 
G e m e i n s c h a f t s -
wälder in Hessen 
übernommen. Der 
aus Sachsen-Anhalt 
stammende Forst-
assessor ist ein  er-
fahrener Praktiker.  
In der Umgebung 
von Stendal hat er 
über viele Jahre 
die Geschäfte der 
Forstwirtschaftli-
chen Vereinigung 
Altmark geführt 
und den Holzver-
marktungszusam-

menschluss entwickelt. Fischer bringt 
viel Erfahrung in der Beratung von Forst-
betriebsgemeinschaften und privaten 
Forstbetrieben sowie in der Realisierung 
von Betriebskonzepten und Geschäftsmo-
dellen mit. Neben der Geschäftsführung 
der Forstwirtschaftlichen Vereinigung hat 
Fischer 24 Jahre ein Ingenieur- und Bera-
tungsbüro  betrieben, mit dem er für pri-
vate und kommunale Forstbetriebe tätig 
war.  Seinen eigenen kleinen Forstbetrieb 
hat Fischer nach und nach aufgebaut und 
darin auch neue unkonventionelle forstli-
che Ideen verwirklicht. 

Fischer hat die Forstwirtschaft mit 
einer Ausbildung zum Forstfacharbei-

Die Kreisgruppe Waldeck-Frankenberg konnte ihre Versammlung unter erleichterten Corona-Auflagen durchführen
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Das Moto von Frank 
Fischer lautet „Prob-
leme sind zum Lösen 
da!“
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Nutzen Sie die starke Nachfrage nach Eigenjagden.

Ihr Ansprechpartner: Sebastian Seidel, Dipl.-Ing. FH Forstwirtscha�

0551 634 538 00
service@waldholz.de
www.waldholz.de

Wir gehören zu den führenden Forstvermittlern in Deutschland.
Ihren Wald vermarkten wir kompetent, verlässlich und mit der
gebotenenZurückhaltung. Bei Interesse kommenSie gerne auf uns zu.
UnsereBeratung ist kostenfrei undunverbindlich.

ter (Forstwirt) von der Pike auf gelernt, 
bevor er durch Abitur, forstliches Hoch-
schulstudium, Referendariat und Staats-
examen seine heutige forstfachliche 
Kompetenz als Unternehmensberater 
entwickelte.  

Der Hessische Waldbesitzerverband ist 
froh, mit Frank Fischer einen hoch qua-
lifizierten und engagierten Mitarbeiter 
gewonnen zu haben, der die neu gegrün-
deten Holzvermarktungsorganisationen 
sowie die Forstbetriebsgemeinschaften, 
Forstbetriebsvereinigungen und Gemein-
schaftswaldeigentümer bei ihrer Entwick-
lung unterstützen wird. 

Klimarisiko- und  
Zielbestockungskarten Forst 
Im Zuge eines Verbundprojekts zwischen 
der Nordwestdeutschen Forstlichen Ver-
suchsanstalt (NW-FVA), dem Hessischen 
Waldbesitzerverband und HessenForst, 
wurde für den hessischen Wald aller Be-
sitzformen die forstliche Standortskarte 
überarbeitet. Wo eine Kartierung bisher 

nicht vorhanden war, wurde sie mithilfe 
von Modellen gänzlich neu erstellt. Die 
Karte enthält Informationen zum Was-
ser- und Nährstoffhaushalt, hinterlegt mit 
einem Klimaszenario für den Zeitraum 
2041 bis 2070.

Auf ihrer Grundlage wurde eine Ent-
scheidungshilfe entwickelt, mit der für 
jeden Waldstandort in Hessen klimaan-
gepasste Waldentwicklungsziele (WEZ) 
empfohlen werden.

Über das Webportal der NW-FVA oder 
über die ergänzende kostenlose App 
„BaEm mobil“ (Baumartenempfehlung) 
kann sich bereits jeder Waldbesitzende in 
Hessen die Standortsinformationen und 
WEZ-Empfehlungen abrufen.

Da die WEZ auch die Grundlage für die 
Förderung über die Extremwetterrichtli-
nie bilden, soll die Anwendung genauer 
erläutert werden. Um die Hintergründe 
besser zu verstehen und aus dem Ange-
bot der empfohlenen WEZ das richtige 
auszuwählen, werden Schulungen für 
den Kommunal- und Privatwald angebo-
ten (siehe rechts).

Schulungsangebot der NW-FVA zur 
klimaangepassten Baumartenwahl
Die NW-FVA bietet ab Juni 2022 für interes-
sierte Waldbesitzende praxisnahe Schulun-
gen zur klimaangepassten Baumartenwahl 
an.

Möglich sind nach Absprache sowohl 
Onlineschulungen als auch Exkursionen 
vor Ort. Die Schulungen werden im Rah-
men eines Projekts angeboten und sind 
daher kostenlos.

 
 Es erwartet Sie eine Einführung zu Tro-
ckenstressrisiko, Standortswasserbilanz, 
Waldentwicklungsziele (Vortrag).

 
 Sie werden Schritt für Schritt mit den 
WEB-Applikationen vertraut gemacht.

 
 Sie erlernen die praktische Anwendung 
der IT bei einem Waldbesuch.

 
 Die waldbaulichen Maßnahmenwerden 
besprochen.

Sie sind circa zehn interessierte Personen? 
Dann vereinbaren Sie einen Termin!
 Kontakt: Heidi Döbbeler – 0551/69401-114

Heidi.Doebbeler@nw-fva.de

Die NW-FVA bietet ab Juni 2022 für interessierte Waldbesitzende praxisnahe Schulungen zur klimaangepassten Baumartenwahl an
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Gespräch mit Umweltminis-
terin Hinz und Staatssekretär 
Conz
In einer einstündigen Videokonferenz mit 
der Hessischen Umweltministerin Priska 
Hinz und ihrem Staatssekretär Oliver Conz 
haben Präsident Michael Freiherr von der 
Tann, Carl Anton Prinz zu Waldeck, für den 
Kleinprivatwald Ralf Kredel und den Kom-
munalwald Hendrik Block erhebliche Wi-
dersprüche in der Klimaschutz- und Na-
turschutzpolitik aufgezeigt. Von der Tann 
forderte angesichts der Gesamtsituation ein 
Umdenken der Umweltministerin beim Na-
turschutz im Wald. Die starken Schäden an 
alten Buchen und die Stilllegung alter Laub-
wälder aus Naturschutzgründen gefährden 
die Rohstoffversorgung der Laubholzindus-
trie in Deutschland zunehmend. Angesichts 
des europaweit verhängten Holzimportver-
bots aus Russland werde auch Nadelholz 
knapp. Die rasant steigenden Energiepreise 
infolge der systematischen Drosselung der 
Gas- und Ölimporte aus Russland lösten bei 
den Menschen auf dem Land Sorgen aus und 
viele versuchten deshalb, Brennholzvorräte 

anzulegen. Hendrick Block schilderte aus der 
Region Waldeck-Frankenberg, dass infolge 
der Stilllegung großer Waldflächen und des 
Einschlagsstopps alter Buchen in FFH-Ge-
bieten im Staatswald die Brennholznachfrage 
im Kommunalwald durch die Decke schie-
ßen lasse. Die Nachfrage könne nicht bedient 
werden. 

Conz räumt Verletzung  
des Verursacherprinzips ein
Die Verwendung von nachhaltig erzeugtem 
Holz trage zum Klimaschutz bei, während 
eine Vorratsanreicherung im stehenden 
Waldbestand das Problem nur zeitlich ver-
lagere. Das deutsche Klimaschutzgesetz 
und die EU-LULUCF-Verordnung verpflich-
ten jedoch die Forstwirtschaft, verfehlte 
Reduktionsziele von CO2-emissionen der 
Landwirtschaft zu kompensieren, indem 
auf Holznutzung verzichtet und der ste-
hende Holzvorrat im Wald erhöht wird. Jede 
Holzernte werde nach der Systematik der 
LULUCF-Verordnung als Emission gewer-
tet.  „Es gibt nichts Richtiges im Falschen“ 
betonte Geschäftsführer Raupach in dem 
Gespräch. Die Bilanzierungsmethoden für 

Treibhausgasemissionen und -senken im 
ländlichen Raum seien als Grundlage für 
rechtsverbindliche Reduktions- und Kom-
pensationsverpflichtungen ungeeignet. Das 
Klimaschutzgesetz und die LULUCF-Verord-
nung verletzten das im Umweltschutz fest-
geschriebene Verursacherprinzip und müss-
ten deshalb geändert werden. Die Ministerin 
und Staatssekretär Conz räumten ein, dass 
dieser Sachverhalt erkannt worden sei, es je-
doch bislang keine Lösung dafür gebe. 

Bei der Umsetzung des von Staatssekre-
tär Conz eingeleiteten Schutzkonzepts für 
windkraftsensible Vogel- und Fledermaus-
arten bat der Waldbesitzerverband um Ge-
spräche mit allen Vertragsparteien des Rah-
menvertrages für den Naturschutz im Wald. 
Die Zahl der zu schützenden Horstbäume 
von Rotmilanen und Wespenbussarden sei 
so groß, dass es hierzu einer grundsätzlichen 
Übereinkunft der Vertragspartner bedürfe. 
Der Vertragsabschluss mit den einzelnen 
Waldeigentümern setze eine gute Kommu-
nikation voraus. Daran müsse weiter ge-
arbeitet werden, denn nur eine kooperative 
Umsetzung führe letztendlich zu einem ge-
meinsam getragenen Schutzkonzept.  
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